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Christliche Mystik. Herausgegeben VOo  - Johannes Höcht. (64.)
Miıt Titelbild (Credo-Reihe ZU Vertiefung und Verinnerlichung, and 14.) Wiesbaden
1955, Credo- Verlag. Auslieferung für Österreich: Wiener Dom- Verlag, 1en Kart.

1.60, geb ‚&  ©
Der Herausgeber bhıetet ın einem schmalen Bändchen, dem noch eın weiıteres

folgen soll, einen kleinen Auszug (GÖörres’ gleichnamigem fünfbändigem Werk
Es gibt eın gutes Bild VOo Wollen des großen Kämpfers für die Kırche und den
Rationalismus sgeiıner Zeıt. Vom Standpunkt der heutigen wıssenschaftlichen Mystik
ıst freilich Görres’ Werk ın vielem überholt, da zwischen der eiıgentlichen Mystik
un!: den außermystischen Erscheinungen noch nıcht genügend unterscheidet un: die
notwendige hiıistorische Kritik wıe dıe psychologische un: medizinısche Sichtung des
Materials vermissen 1äßt.

ı1en Dom. Thalhammer
Verschiedenes

Der spätberufene Priester. Eıine psychologisch-pädagogische Studie seınes Werde-
ganges, Von Dr. Alfons öhi (Arbeiten Z Psychologie, Pädagogık un! Heilpäd-
agogik, Herausgegeben VOo Instıtut für Pädagogik un! angewandte Psychologie der
Universität Freiburg In der Schweiz unter Leitung der Professoren Dr. Dupraz
und Dr. Montalta, and 11.) Freiburg/Schweiz 1956, Universiıtätsverlag.
Kart. efr 12.45,

Das Phänomen der spätberufenen Priester der Verfasser versteht darunter
jene, die nach dem Lebensjahr en bısherigen eruf aufgeben, nach Nach-
holung der Mittelschulstudien noch Priester werden scheint ın zunehmendem
Maße das Antlitz der modernen Kırche prägen (S und ihr uch hierin
urchristliche Züge verleihen. Was Werdegang eines Spätberufenen menschlich
faßbar 1st, sucht der Verfasser auf rund VO.  > 300 Fragebogen darzustellen, die 1mMm
Jahre 1951 In fünf 5Spätberufenen-Heimen Schweizer, 128 Deutsche und 134 Fran-

austeilte. Entgegen dem Untertitel und uch der sachlich begründeten Not-
wendigkeit beschränkt sıch die Untersuchung leider auf die eıt VOrLT dem Berufswechsel
un!: die Jahre der (nachzuholenden) Mittelschulstudien. Da ber doch TST VO: CI -
reichten (oder nıcht erreichten) Ziel her, ın unNnserem©ı all der Priıesterweihe, Endgül-
tıges über den Werdegang des Spätberufenen ausgesagt werden kann, hätte dieser
letzte Zeitraum vıe.  ] mehr ın die Studie einbezogen gehört.

Das Material der Fragebogen wiıird auf vıer Kapitel verteilt: Die Jugendzeıitder Spätberufenen bis Berufung (Alter, Famailie, Schulbildung, bisheriges Berufs-
leben); Die Umstellung auf den Priesterberuf (innere un:' aäußere Gründe, die eigent-liche FEntscheidung); Der Weg Priestertum 1m Spätberufenen-Heim (erste
Erfahrungen, Berufskrisen, Festigung des Priesterideals); Die Folgerungen (Auswahl
un Ausbildung der Spätberufenen). Die 1m Wesen der Fragebogen-Methode liegendeallzu starke „Zergliederung“ des Stoffes ermöglichte ZWAAaT, daß verschiedene (schonvorher bekannte) Tatsachen DU  } gtatistisch „belegt“ sınd, ıst aber zugleich leider
die Ursache dafür, daß keinem ganzheitlichen Bıld der Spätberufenen-Proble-
matık kommen konnte. nicht dıe „cCurricula vocatıonıs“” und die eigene Erfahru
des Verfassers mehr hätten herangezogen werden müssen ? Jedenfalls kommt dıe
Studie auf rund der Fragebogen-Methode nıcht vael über Apriori-Erwartungenhinaus S 131 £. Vor allem fehlt der Aufweis der relig1ösen Bildungsmöglichkeitenund Bıldungsformen, mittels deren den aus den verschiedensten Lebensgängen und
Berufen stammenden Jungen Menschen ın der ıhnen angepaßten Weise jener religiöseUntergrund gegeben würde, den der Frühberufene aus dem Knabenseminar
mitbringt.

Die Mehrheit der Spätberufenen (60 %)) stammt ıinteressanterwelse au  N den
mittleren Volksschichten; aus dem städtischen Milieu kommen 51 %a aus dem länd-
Lichen DUr y A Der Berufswechsel erfolgt meiıst 1n der eıt des endgültigen Schrittes
ins Leben, 1m Lebensjahre. Daß sıch viele DUr unter inneren Kämpfen VO: lieb-
BCeEWONRNENEN bısherigen eruf trennen, für die Echtheit des Rufes Gottes. Nicht
weniger als 55 bıs % ällten Tre endgültige Entscheidung unter dem Eindruck der
Persönlichkeit der des Wortes eines Priesters! Bedingungen für die Aufnahme ın


